
Die Preise für Lebensmittel und Energie haben sich in Sri Lanka vervierfacht. Die Inflation liegt bei unvorstell-
baren 80 Prozent. Menschen setzen ihre Hunde aus und so sind noch mehr Streuner auf den Straßen. Es vergeht 
fast kein Tag, an dem nicht Welpen direkt vor der Dog Care Clinic abgelegt werden. An dem nicht schwer ver-
letzte Hunde vom mobilen Team in die Tierklinik gebracht werden. Unsere Partnerorganisation Dog Care Clinic 
setzt sich weiter mit aller Kraft für die Streuner ein. Bitte helfen Sie mit einer Spende!  www.animal-spirit.at
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Marina Möbius und ihr Team 
wollen den Betrieb lang­
fristig sichern. Natürlich 

muß auch die Dog Care Clinic sparen, 
wo es geht. Zum Beispiel wird dem 
Futter ein Drittel weniger Fleisch bei­

gemischt. Durch diese Maßnahme 
bleiben die Fütterungstouren gesichert, 
bei denen täglich etwa 500 Streuner 
gefüttert werden, die an den Sammel­
plätzen schon sehnsüchtig warten. 
Außerdem dienen die Ausfahrten  

dazu, die Rudel im  
Auge zu behalten und 
mit Anwohnern über 
Notfälle zu kommuni­
zieren.

In der Klinik selbst wer­
den rund 300 Hunde  
täglich gefüttert. Wenn 
es gerade wieder kein 
Gas gibt, muß das 
Futter am offenen 
Feuer gekocht werden, 

aber alle hungrigen Mäuler werden 
satt.

Auch das Kastrations- und Impfpro­
gramm läuft weiter. Täglich werden 
35–40 Hunde und Katzen kastriert, 
sieben Tage die Woche. Kranke Tiere 
werden mitgenommen, tierärztlich 
versorgt und aufgepäppelt. Beein­
trächtigte und alte Streuner dürfen 
in der Klinik als Residents bleiben. 
Geeignete Tiere werden zur Adop­
tion vermittelt, was aber wegen der 
Wirtschaftslage zur Zeit nicht gut 
funktioniert. Andere kommen ins 
50+ Programm oder ins ReHome-
Programm zu Familien. Die Mehrheit 
der Streuner kehrt gesund wieder in 
ihr Stammrevier zurück.
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Auch in schweren Zeiten gibt die Dog Care Clinic alles

In Sri Lanka gibt es kein funk­
tionierendes Pensionsystem, 

daher sind speziell ältere Menschen 
von Armut betroffen. Mit dem 
Projekt 50+ wird Sozialarbeit und 
Tierschutz kombiniert. Bis zu drei 
Hunde werden in die Obhut eines 
älteren Menschen gegeben. Für die 
liebevolle Betreuung bekommen 
sie einen monatlichen Fixbetrag. 
Das Futter wird bereitgestellt und 
auch die tierärztliche Behand­
lung ist kostenlos. Das Projekt 50+ 
trägt viel zu einem Stimmungs­
wechsel zugunsten der Hunde bei. 

Die Kinder in den Mehr­
generationenfamilien lernen 

von klein auf, zu Tieren 
freundlich zu sein.
Beim ReHome-Programm werden 
aufgepäppelte Welpen von Familien 

Nicht nur Tieren wird geholfenBitte spenden Sie 
für ein Streuner 
Care-Paket
Mit einem Care-Paket um  
32 Euro sorgen Sie dafür, daß  
ein Streuner kastriert und geimpft 
werden kann. Sie ermöglichen da-
mit die Behandlung, Medikamente 
und daß sich der Hund ein paar 
Tage gut satt essen kann. Sie 
stärken einen Streuner, der dann 
mit viel besseren 
Chancen zurück 
in sein Straßenrevier 
kommt oder gut  
vermittelt wird.

adoptiert, die dann z.B. mit Lebens­
mitteln oder Schulsachen für die 
Kinder unterstützt werden. Hunde­
futter, Medikamente und Tierarzt 
übernimmt natürlich auch hier die 
Klinik. Der Lerneffekt: die Präsenz 
eines Hundes ist etwas Positives, 

verbessert das Leben der 
Menschen.

32 €

Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende –  
Herzlichen Dank!

Oder spenden Sie  
für das dringend 
benötigte mobile 
Röntgengerät 
Informationen dazu  
auf den Innenseiten!



Woody
Das mobile Team wurde von Anwoh­
nern auf Woody aufmerksam gemacht. 
Sein kupierter Schwanz verriet, daß es 
sich um einen ausgesetzten Hund han­
delte. Er war in einem üblen Zustand. 
Eine riesige Madenwunde auf seinem 
Rücken, Fellausfall und Hunderte von 
Zecken am ganzen Körper. Der arme 
Kerl wirkte ganz verzweifelt und hatte 
Schmerzen. Er hatte Zeckenfieber, 
Räude und Dutzende von Maden in 
seinen Wunden. In der Klinik wurden 
mühsam alle Parasiten entfernt, die 
an seinem Körper fraßen. Es dauerte 
Wochen bis Woody wieder ganz auf den 
Beinen war. Nun lebt er als Resident in 
der Klinik und hofft auf liebe PatInnen.

Padi
Warum hält man einen Hund, wenn er 
einem egal ist? Diese Frage stellen sich 
die TierschützerInnen der DCC immer 
wieder... im Käfig angekettet haben 
die meisten Hunde in Sri Lanka nur 
eine Aufgabe: bellen, wenn jemand das 
Grundstück betritt. So sicherlich auch 
Padi. Ihre eigene Besitzerin rief in der 
Klinik an, denn sie war nicht in der 
Lage, sie zu bringen. Kein Wunder! Sie 
hat ihre Hündin sicherlich nie ange­
faßt. Eine tiefe Wunde am Hals zeigte 
deutlich, daß sie ihr Leben lang an­
gekettet war. Sie hat nie Fürsorge und 
Liebe erfahren und wurde nicht ausrei­
chend gefüttert. Nach ihrer Genesung 
wird sie ins 50+ Programm vermittelt.

Zibu
Zibu wurde ihrem Besitzer schon mit 
zwei Jahren zu „mühsam“. Er setzte sie 
auf die Straße. Sie wurde rund 100 Meter 
von der Klinik entfernt orientierungslos 
gefunden. Ihr Zustand war schrecklich. 
Ganz offensichtlich hatte sie nie genug 
Futter und medizinische Hilfe bekom­
men. Sie war nicht nur unterernährt, son­
dern auch voller Parasiten wie Haarbalg­
milben und hatte von Zecken verursachte 
Hundemalaria. Sie hätte jederzeit in der 
Klinik kostenlos behandelt werden kön­
nen, aber ihr Besitzer entschied sich da­
zu, Zibu loszuwerden. Sofort wurde mit 
ihrer Behandlung begonnen. Nach der 
Genesung wird sie in der Klinik bleiben 
bzw. ins 50+ Programm vermittelt.

Aber richten wir uns an einer 
guten Nachricht auf: Die 
Klinik ist jetzt ein offiziell 
anerkanntes Krankenhaus 
und hat damit ein Recht auf 
150 Liter Diesel und Benzin 
in der Woche. Nachdem es täg- 
lich mehrere Stunden keinen 
Strom gibt, können damit nun  
die Dieselgeneratoren betrie-
ben werden. Die allerbesten 
Nachrichten sind jedoch die 
Vorher/Nachher-Bilder und 
Geschichten von Hunden,  
denen bereits geholfen wurde.

Tiere hatten es hier nie leicht, jetzt ist alles noch schlimmer
Tayo
So schreckliche Unfälle haben Streuner. 
Tayo wurde von einem Zug erfasst. Da­
bei wurde ihm sein linkes Hinterbein 
abgerissen und seine rechte Vorderpfote 
zerfetzt.  Die Dog Care Clinic eilte an 
den 25 km entfernten Unfallort. Nie­
mand sonst wollte helfen und fast wäre 
es zu spät gewesen. Tayo hatte viel Blut 
verloren, aber er konnte gerettet werden. 
Seine Nachsorge auf der Intensivstation 
dauerte aufgrund der Schwere seiner 
Verletzungen sehr lange. Aber er hat 
es geschafft, konnte in das Rudel der 
behinderten Hunde wechseln und 
fand schnell Anschluss. Er lebt nun ein 
glückliches Leben als DCC-Resident.

Mister Wiggles
Direkt vor der Dog Care Clinic lag  
Mr. Wiggles mehr tot als lebendig auf 
der Straße. Sein Besitzer hatte ihn hier 
herzlos entsorgt. Der Labrador hatte ein 
infiziertes Auge und war völlig abge­
magert. Das Fressen fiel ihm schwer, der 
Grund dafür war seine verkürzte Zunge. 
Die TierärztInnen vermuten, daß ihm als 
Welpe oder Junghund etwas zugestoßen 
ist. Ganz sicher hatte Mr. Wiggles eine 
ganz schlimme Vergangenheit, doch in 
der Klinik faßte er wieder neuen Lebens­
mut. Seine unterirdischen Blutwerte 
begannen, sich zu bessern. Optisch hat 
sich der Hund unglaublich verwandelt, 
es wird sicher weiter bergauf gehen.

Knochenbrüche und Amputationen  
ohne Röntgenbilder
Unglaublich, aber Realität. Die Dog Care Clinic hat kein Röntgengerät, um  
die vielen bei Verkehrsunfällen verletzten Hunde zu behandeln. Es fehlte der 
nötige Raum dafür. Wie verzweifelt müssen TierärztInnen sein, die Beine  
ohne vorliegende Röntgenbilder amputieren müssen. Wie gut müssen sie  
sein, um komplizierte Knochenbrüche zu heilen, ohne jemals den Bruch ge- 
sehen zu haben. Und das alles geschieht oft, denn es kommen viele bei Un-
fällen schwer verletzte Hunde in die Klinik und meist muß es schnell gehen.

Jetzt gibt es die Gelegenheit, ein mobiles Röntgengerät zu kaufen. Wenn  
die Dog Care Clinic das Geld dafür aufbringen kann. Mit einer Spende er- 
leichtern Sie die Arbeit der TierärztInnen und helfen den Hunden sehr.  
Denn manche Amputation könnte mit Röntgenbildern vermieden werden!

Straßenhunde in Sri Lanka 
leiden an üblen Krankheiten, 
an Hunger, an der Brutalität 
des Verkehrs und leider vieler 
Menschen. Täglich werden in 
der Dog Care Clinic (DCC) 
neue Tiere in katastrophalem 
Zustand aufgenommen und 
behandelt. Mit dem Trend 
zu Rassehunden, die ein 
schwächeres Immunsystem 
haben und ans Klima nicht 
angepaßt sind, kommen jetzt 
laufend Tiere mit schlechten 
Überlebenschancen auf die 
Straßen. Oft landen sie da, 
weil ihre Besitzer kein Geld 
für den Tierarzt ausgeben 
wollen oder können. Da-
bei behandelt die Dog Care 
Clinic die Hunde bedürftiger 
Menschen noch immer kosten
los. Viele neue Streuner, aber 
auch Haustiere sind nicht 
kastriert, so wird laufend 
Nachwuchs produziert. Die 
wirtschaftliche Lage übt auf 
alle Beteiligten in diesem 
Kreislauf brutalen Druck aus.

Bitte helfen Sie mit,   
damit die Streuner von der

Dog Care Clinic weiter versorgt
         werden können!

DANKE!

Mr. Wiggles war in echt schlimmen Zustand. 
Jetzt hat er neuen Lebensmut.

In der Klinik erhielt Padi endlich liebevolle 
Pflege und Zuneigung.

Zibu ist noch etwas scheu. Langsam erholt 
sie sich wieder.

Tayo im Kreis seiner behinderten Freunde. Sie könnten auf der Straße 
nicht überleben und dürfen als Residents in der Klinik bleiben.

Hier werden die Hunde liebevoll gepflegt und aufgepäppelt. In der Quarantäne-Station.

Tayo war arg 
verletzt. Aber er 
konnte gerettet 
werden.


